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Um und das deutsche Zentrum.
Bekanntlich hat vor kurzem ein in die Öffent¬

lichkeit gelangter Brief des christlichen Gewerk¬
schaftsführers Stegerwald Aufsehen erregt , in
dem ein grelles Licht auf die Gegensätze fiel,
die sich mehr und mehr geltend machen zwischen der
Aentrumsführung und den interkonfessionellen
christlichen Gewerkschaften einerseits und den Ver¬
tretern der Konsessionalisierungder
Politik , des Zentrums und der Arbeiterverbände
andererseits : kurz gesagt, zwischen der „Kölns r "
und „Berliner " Richtung . Hinter der letzteren
sollen kein Geringerer als Kardinal Kopp-Breslau
stehen : auch Bischof Korum von Trier und vor
allem — mächtige vatikanische Strömungen . Nun
bringen die „Süddeutschen Monatshefte "
in ihrer Januar -Nummer neue Enthüllungen von
einem „Neuen Spektator ".

Zunächst wird ein Geheimbericht des römi¬
schen Korrespondenten der „Kölni¬
schen Volkszeitung " an seine Redaktion mit¬
geteilt . Es heißt darin u. a . :

„ . . . Man braucht z. B- nur den Leitartikel des
heutigen „Osservatore Romano " zu lesen ,
um deutlich zu merken , wie der Wind weht. Die¬
ser Artikel spricht ganz naiv die letzten politischen
Grundgedanken der heutigen Kurie aus : keinerlei
selbständige politische Betätigung der
Katholiken , sondern besinnungsloses Sichzur -
verfügungstellen , je nachdem von Fall zu Fall die
kirchliche Autorität kommandiert ! Dafür kann
man allerdings weder ein politisch unabhängiges ,
nichtkonfessionelles Zentrum , noch interkonfessio¬
nelle Gewerkschaften gebrauchen. Deshalb kann
man auch kurialen Versicherungen gegenüber —
gewisse Kundgebungen . . . bezögen sich nicht direkt
aus deutsche Verhältnisse — nicht vorsichtig genug
fein . Nur das eine will ich bemerken , daß nach
meiner begründeten Ueberzeugung die Aeußerung
des Papstes , die die absolute Abhängigkeit der
christlichen Gewerkschaften vom Heiligen Stuhl
direkt aufstellt , letzten Endes nach den Intentionen
Pius X. sowohl wie seiner Ratgeber von prinzi¬
pieller und allgemeiner Tragweite ist und sein soll ,
wenn man das auch nicht so offen aussprechen mag.
Die Unterscheidung, es handle sich bei dem päpst¬
lichen Schreiben überhaupt nicht um Gewerkschafts¬
fragen , ist von geringem praktischem Werte . . .
Dazu bemerkt Lpeotator novns :

„Man weih also in Köln mindestens seit 2 Jah¬
ren , daß Rom das Messer für die Leiter des deut¬
schen Zentrums bereits geschliffen hat . Noch klarer
muhte den Kölnern die Situation werden durch
einen Geheimbericht desselben Korrespondenten vom
24. Mai 1S1V . . ."

Von einer Fortsetzung der Unterhaltung zwischen
der „Kölnischen Bolkszeitung " und der „Oorrespon -
ckanos 6« Roms " verspreche ich mir absolut keinen
Nutzen. Diese Leute , mit denen wir es da zu tun
haben , sind viel zu „zielbewuht ", als daß die über¬
zeugendsten Darlegungen einen Eindruck auf sie
machen könnten . Wenn von Deutschland aus aus
ihre Insinuation reagiert wird , so hat das den
Effekt , das Mihtrauen der leitenden Stellen in ver¬
stärktem Maße auf uns zu lenken und vor allem
den bemühten Modernlstenschnüfslern und Ketzer¬
riechern erneute Gelegenheit für ihre Denunzia¬tionen zu bieten . So wenig die „Oorrsspooäsnos äs
Rome" sich darauf eingelassen hat , den materiellen
Beweis zu liefern , daß Handel -Mazzettis Romane
modernistisch seien, so wenig wird es ihr einfallen ,eine etwaige Aufforderung , die von ihr angeblich
nicht genannten Modernisten genau zu bezeichnen,
durch sachliche Angabe der betreffenden Namen zubeantworten , sondern sie wird zu neuen Fechter¬
kniffen greifen und sich freuen , daß man ihr eine
Handhabe geboten , den Berdächtigungsprozeß gegendie deutschen Katholiken fortzusetzen. Ich wüßteim Augenblick mit Rücksicht auf die gegenwärtige
Stimmung an der römischen Kurie keinen anderen
Rat , als die Krankheit — denn es handelt sich
tatsächlich um eine Manie ! — sich austoben zu
lassen. Höchstens könnte man es in Deutschland
daraus ablegen , unser heimisches katholisches
Publikum vorsichtig und ohne auf bestimmte Per¬
sonen zu deuten , über die Unanständigkeit und Ge¬
fährlichkeit des im Gange befindlichen und fast
schon zur Mode gewordenen Verleumdungs - und
Verketzerungsfeldzuges aufzuklären . Vor allem
aber wäre nötig , daß häufiger und regelmäßigerautoritative oder wenigstens hochangesehene Per¬
sönlichkeiten aus uns nahestehenden katholischen
Kreisen Deutschlands : Parlamentarier , Gelehrte .
Journalisten usw ., hierher kämen , um direkt mit
den leitenden Stellen Fühlung zu nehmen und
Mißverständnisse und dergl . zu beseitigen. Sie
wissen, daß wir nicht nur keine Freunde haben,sondern daß im Gegenteil einflußreiche Faktorendirekt gegen die K . V . eifrig tätig sind . Wenn
wir z. B . im gegenwärtigen Falle mit der „6orrs -
Lponäanov äs Rome" offen den Mund auftun wür¬
den, so wären wir alsbald im Vatikan unmöglich.Und dort müssen wir uns doch den Zutritt offen
erhalten . Freilich , wenn man mir zusicherte, michunter allen Umständen zu halten , wollte ich mich
schon nicht scheuen, die Dinge beim rechten Namen
Zu nennen . Da es aber keinen Zweck hat , sich
nutzlos in die Schanze zu schlagen , so ist es jeden¬falls besser, wenn unabhängigere und respektablereLeute von draußen der Katze die Schelle umbinden.
Besser wird es sicher nicht, bis man den hiesigen
Machthabern einmal rücksichtslos klar gemacht hat,was für die Kurie in Deutschland aufdem Spiele steht , wenn es im bewuß¬ten Stile weiter geht . Aber wer ist dafür— robust genug ?"

Weiter publiziert „ Lpeotator novus " den Ge¬
heimbrief eines Redaktionsmitglie -des der „Germania " über den historischenArtikel („Germania " vom 17. November 1909) überdas schöne Thema „Klarheit und Wahr¬heit ". Dieser Artikel gegen die vom Kardinal
Fischer gestützte Kölner Richtung ist — wer hättedas für möglich gehalten ! — tatsächlich direkt von

Kardinal Kopp verfaßt . Lasten wir den
„Kollegen" von der „Germania " selbst sprechen:

„Kardinal Kopp hat einen Artikel mit scharfer
Spitze pegen den Volksverein , Frauenbund usw.
eingeschlckt , forderte ihn aber anderen Tags tele¬
graphisch zurück. Hier wurde beschlossen , ten
Brink (jetziger Chefredakteur der „Germania ")
nach Breslau zu schicken , weil die Sache Hu heikel
war . Welche Direktive er erhielt , weiß ich nicht.
In Breslau fand er Prälat Franz (früherer Chef¬
redakteur der „Germania "

) , der offenbar die ganze
Sache eingerührt hat . Kopp war sehr ungehaltenüber den Bolksverein , behauptete auch, seine Rede
auf der Breslauer Katholikenversammlung habe
seine Unzufriedenheit oder Meinung durchblicken
lasten. Ten Brink brachte dann den Artikel wie¬
der mit , nachdem der letzte Teil (über Volksverein
usw.) abgeschwächt worden war . Ich habe ihn aber
erst gesehen, als er im Blatt stand» überhaupt nicht
gewußt , daß er in anderer Form gebracht werden
sollte.

Als nun das Malheur fertig war , entstand ein
großer Krach. Unser Direktor war wütend .
Die Dummheit (des Kardinals Kopp !)
koste einige Tausend Abonnenten . Der
Volksverein war wütend . Die Zentruyzsführer , die
auf Seite des Vereins stehen, waren wütend . Aus
die Erklärung von Brandts schickte Kopp eine ge¬
pfefferte Erwiderung , die eine unzweideutige Ab¬
sage an die Spahnschen Ideen forderte . Nun war
die Verlegenheit erst recht groß : Sollte man die
Entgegnung aufnehmen oder nicht ? Gestern kam
auch noch eine ganz gepfefferte Verteidigung von
Stcatzburg , was die Annehmlichkeit der Lage nicht
verbesserte.

Nun großes Schauri von Aufsichtsrat und Dolks -
verein bezw. Zentrumsführern . Ergebnis : Spahns
Erklärung soll erst Kopp zugeschickt und dann
Spahn zurückgegeben werden , damit er ihr eine
konziliantere Fassung gebe. Wie es nun weiter
geht, ist noch ungewiß .

Unser wütender Direktor hätte gern mich zum
Sündenbock gemacht, wiewohl sie mich vor einem
halben Jahre ausgeschaltet haben . Ich hätte auf¬
passen sollen ! Glücklicherweise bin ich weit vom
Schuß und kann immer kühl erklären : Mein Name
ist Hase, ich weiß von nichts.

Jedenfalls ist die allgemeine Ansicht, daß «in
riesiger Bock geschossen worden ist : es ist also
nicht die Rede davon , daß der Artikel Billigung
fände .

"

„ Speetator " schreibt weiter : Vergeblich taten
Spahn und Pieper einen Büßgang nach Rom . Die
„Kölnische Bolkszeitung " überantwortet dem Pa¬
pierkorb , was hochangesehene Männer gegen das
in Rom herrschende System schreiben. Man ist in
Rom nicht zufrieden mit der unter großen Schwie¬
rigkeiten zustande gekommenen Forderung der
Wiederherstellung des Kirchenstaates auf dem letz¬
ten Katholikentage . Selbst der letzte Zentrums¬
wahlaufruf spricht schon von der Wahrung staats¬
bürgerlicher Rechte der Katholiken als von einer
der Ausgaben der Zentrumspartei : aber der Papst
nimmt den Namen der Zentrumspartei nicht in den
Mund , ohne ihr Programm zu verwerfen . Nach
den Wahlen wird der zweite Teil der
Trierschen Broschüre erscheinen und in
aller Form ein römisches Berdammungsurteil gegen
das Zentrum fordern . Alles das weiß man in oer
Partei , aber nach außen läßt man es nicht drin¬
gen . . .

Bevor die Fachabteilungen völlig aufgeklärt sind ,
wollen die Führer der Berliner Richtung kurzer¬
hand dem interkonfessionellen Zentrum und den
christlichen Gewerkschaften den Garaus machen.
Weiter enthüllt „ Speotator novns "

, daß die Kasse
der Fachabteilungen in letzter Zeit etwa 75 000 ^
verloren hat , ein Manko , das teilweise Kardinal
Köpp gedeckt haben soll . . .

Diese Mitteilungen lassen mit einiger Sicherheit
Voraussagen , daß die in den nächsten Tagen bevor¬
stehende Neichstagswahl die letzte sein wird , die
ein ungeteiltes , interkonfessionelles Zentrum an die
Wahlurne ruft ."

Karlsruher Kunsllebeu.
Grotzh . Hoskhealer.

Spielplan .
s) In Karlsruhe .

Donnerstag , 4 . Jan . L. 28. „Schuldig? ",
Volksstück in 3 Akten von Hermine Villinger. >48 bis
>410.

Freitag , 5 . Jan . 6 - 29 : „Der Rosenkavalier",
Komödie für Musik in 3 Akten von Richard Strauß .
7 bis >411 .

Samstag , 6 . Jan . 16 . Vorstellung außer
Abonnement. Ermäßigte Preise . „Das Sonntags¬
kind "

, Weihnachtsspiei in 6 Bildern von Angela
Walter -Bok , Musik von Jakob Wolf. 5 bis >48.

Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 2 . Januar
1912, vormittags 9 Uhr an.

Sonntag , 7 . Jan . lV 29 . „Die Zauberflöte",
Oper in 2 Akten von Mozart . 6 bis 9.

Montag , 8. Jan . 6 . 29 . „Hans Sonnenstößers
Höllenfahrt", heiteres Traumspiel von Paul Apel .
>48 bis nach 9.

Eintrittspreise :
am 5 ., 7 . Januar Balkon 1 . Abt 8 -K , Sperrsitz

1. Abt. 6
am 4. , 8. Januar Balkon 1. Abt. 5 »«, Sperrsitz

1 . Abt. 4 -K ;
am 6. Januar Balkon 1 . Abt. 2 -K 50 L , Sperrsitz

1 . Abt. 2 - tt .
Die Abonnementskarten für das 3 . Vierteljahr

(37 ./S4 . Vorstellung) können bis Freitag , 26. Januar ,an der Voroerkaufsstell»' eingelöst werden.

Skotzh. Hoslhealer zu Karlsruhe .
Donnerstag, den 4. Januar 1912 .

28 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung
(gelbe Adonnementskarten .»

Schuldig?
Volksstück in drei Akten von Hermine Villinger .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Der Heerder von der Lorenzchütte . Josef Mark.
Priska 1 . . . / Else Noorman.
Minele / Tochter . ».Hedwig Holm.
Der Hirt . . - Eugen Rex .
Der Heerder von der Hubertushütte Hugo Höcker.
Pepi. sein Sohn . Joses Römer.
Die Bonifazbäuerin . M . Franendorfer.
Ambros, chr Sohn . Felix Baumbach.
Der Pfarrer . Karl Dapper.
Der Sternenwirt . Max Schneider.
Die Sternenwirtin . Frieda Meyer.
Emmeline > ^ / Hedwig Bendorf.
Meile / Hre Tochter . . . . W ^ ie Genter.
Der Ecklebauer . Fritz Herz .
Der Vorsitzendedes Schwurgerichts Otto Kienscherf.
Der Staatsanwalt . Paul Gemmecke.
Der Verteidiger . Otto Hertel.
Der Obmann . Ad . Bodenmüller.
Gerichtsdiener . Herrn . Benedict .

Richter , Geschworene, Gerichtsdiener, Genoarmen,
Protokollführer , Bauern, Bäuerinnen , Publikum.
Ort der Handlung : Im südlichen Schwarzwald.

Zeit : Gegenwart.
Größere Pausen nach dem ersten und zweiten Akte.

Anfang : ft,8 Uhr. Ende : ft-10 Uhr.
Kasse-Eröffnung: 7 Uhr.

Der freie Eintritt ist für deute ausgchobea.
Preise der Platze : Balkon 1. Abteilung ^ 5.—,

Sperrsitz I. Abt. 4.— usw.

GerWssaal.
Tagesordnung der Strafkammer IV. Sitzung:

Donnerstag , den 4. Januar 1912, vormittag 9 Uhr:
1. Wilhelm Cronenwett , Taglöhner von Langen¬
steinbach, wegen Ditttichkeetsverbrechens und Belei¬
digung: 2 . Wilhelm Christoph Ullrich , Metzger -
meister von Karlsruhe , wegen Körperverletzung:
3. Jakob Friedrich Göhringer , Schlosser von
Auerbach , wegen schweren Diebstahlsversuchs: 4 . Karl
Gähner , Bäcker von Knittlmgen, wegen Körper-
Verletzung und Bedrohung : 5. Luise Magdalen «
Meier , Dienstmädchen von Grötzingen, wegen
schweren Diebstahls: 6. Hermann Roth , Dreher
von Rußheim, wegen schweren Diebstahlsoerfuchs,
mehrfachen Betrugs und Mundraubs : 7 . Gottfried
Schwende mann , Taglöhner von Kniebis , wegen
Urkundenfälschung und Betrugsversuchs.

Tagesordnung der Strafkammer I- Sitzung: Frei¬
tag. den 5. Januar 1912 , vorm . 9 Uhr. 1 . Objek¬
tives Strafverfahren betr . die Einziehung
von 6 Paketen Saccharin : 2. Wilhelm Helferich ,
Ehefrau von Jählingen , wegen Urkundenfälschung:
3. Wilhelm Müller , Haus bursche von Jöhlingen ,
wegen Diebstahls i. R„ Betrugs und Urkundenfäl¬
schung ; 4. Karl Butz , Buchhaller von Bulach, wegen
Unterschlagung : 5. Heinrich Jlg , Schlosser von
Mannheim , wegen mehrfachen Drebskchls ; 6 . Karl
Hbll , Hausbursche von Weingarten , wegen Dieb¬
stahlsversuchs , Unterschlagung , Nötigung und Wider¬
stand; 7 . Otto Paul Häusler , Maler von Frank¬
furt w. M„ wegen Ueberiretung des ß 366 ' " St .G .B .,
Widerstands und Ruhestörung : 8 . Heinrich Hotz ,
Ehefrau geb. Merkel von Neckarhausen, wegen
Hehlerei .

X Karlsruhe, 2 . Jan . Sitzung der Strafkammerl .
Vorsitzender : Landgerichtsdi-rektor Oser . Vertreter
der Größt». Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr .
Hafner .

Eine vielfach bestrafte Person ist die 26 Jahre alle
Büglerin Pauline Ade aus Oßweil. Die Angeklagte
suchte In Ludwigsburg eine Anzahl von Personen
aus , denen sie vorgob, sie sei die Tochter eines Guts¬
pächters und soll« für ihren Vater Bestellungen auf
Honig entgegennehmen. Sie erhielt auch mehrere
Aufträge und Anzahlungen in Höhe von 3 -K 75
3 -<t 50 L , 12 -<l , 1 70 L und 12 -<l . Das Geld
verbrauchte die Ade für sich. Sie hatte dann dort
noch verschiedene Sachen entwendet. Am 20. Oktober
verließ die Ade Ludwigsburg und wendete sich nach
Stuttgart . Hier mietete sie sich unter falschem Namen
bei einer Frau Hamann ein. Nach einigen Tagen
begegnete sie auf der Straße dem 14 Jahre alten
Dienstmädchchi der Frau Hameryn , das für diese 50 -K
bei der Post einbezahlen sollte . Sie beauftragte das
Mädchen , für sie in einem Hause, in dem angeblich
ihre Schwester wohnte, etwas nachzufragen, und bot
sich an , das Geld so lange zu sich zu nehmen . Das
Mädchen war unklug genug, der Ade die 50 -K aus¬
zubändigen. Als es nach einigen Minuten unver-
richteter Dinge auf die Straße zurückkehrte , war die
Ade verschwunden . Frau Hamann kam dadurch nichtnur um die 30 -K , sie erlitt noch weiteren Schaden,weil die Ade ohne Zahlung ihrer Schuld von 35 -tl
und unter Mitnahme einer Jacke im Werte von 15
Mark, die chr die Hamann geliehen hatte, aus Stutt¬
gart verduftet war . Mitte November tauchte di« An-
geklagte in Pforzheim auf. Ihr « Wohnung nahm
sie bei einer Frau Schleeh , die andern Tags , nach¬
dem die Ade bei ihr eingezogen war , nach Karlsruhe
verreisen mußte. Die Abwesenheit ihrer Vermieterin
benützte die Angeklagte dazu , ihr alle Kleider, sämt-
lichs Weißzeug und verschiede:« Schmucksachen sowie
einem bei der Frau Schleeh wohnenden Fräulein ein
Kleid und eine Uhr zu entwenden. Die gestohlenen
Sachen hatten einen Wert von 370 -tt . Mit ihrerDeute ging die Ade nach Dill -Weihenstein und mietete
sich bei einer Frau Wurster ein Zimmer . Auch hierwar ihres Bleibens nicht lange. Sie verschwand

heimlich , wobei sie einen Rock, eine Hose und einen
Ring , mst 24 bewertet, der Frau Wurster ge¬
hörende Gegenstände mitnahm. Da die Ade fort¬
während ihren Namen wechselte, und die polizeilichen
Meldescheine mit dm fckfchen Namen unterschrieb,war es für die Organe der Polizeibehörde nicht leicht,ihrer habhaft zu werden. Es glückte aber doch Ende
November diese für fremdes Eigentum gefährliche
Person in Pforzheim zu verhaften. Heute wurde
di« Angeklagte wegen Betrugs , Diebstahls im Rück¬
fall und falscher Namenscmgobe unter Anrechnungvon 6 Wochen Untersuchungshaft zu 2 Jahren Zucht¬
haus , 300 -k Geldstrafe oder weitere 2 Monate
Zuchthaus und 6 Wochen Hast verurteilt . .

Am 20. April lockten der 35 Jahre alte Taglöhner
Franz Johann El süßer aus Ersingen, gemeinsammit dem früher schon abgeurteüten Taglöhner Vertschden auf 100 -K bewerteten Hund des Kaufmanns
Hifchmanw in Pforzheim cm und verkaufte ihn
spater für 3 -K . Diesen Erlös teilten Bertsch und
Clsäßer unter einander. Der letztere mußte sich heute
wegen Diebstahls im Rückfall verantworten . Er er¬
hielt 3 Monate Gefängnis, abzüglich 2 Wochen Unter¬
suchungshaft.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
61 Jahre alten Johann Gottlieb Barth aus Golm¬
bach wegen Sittlichkeitsoerbrechens zur Verhandlung .Der Angeschuldigte , der sich am 14. Dezember in
seiner Wohnung zu Pforzheim gegen den Z 176"
R .St .G .B verging , wurde abzüglich 4 Wochen Un¬
tersuchungshaft mit 9 Monaten Gefängnis bestraft.Die übrigen Fälle waren Berufungen gegen Ent¬
scheidungen des Schöffengerichts Pforzheim . Sie
wurden verworfen und damit folgend« Urteile der
Vorinstanz bestätigt : Kaufmann Michael Kleiber
aus Hausen wegen Detrugsversuchs 5 Wochen Ge¬
fängnis ; Karl Heinrich Bauer aus Eisingen wegen
Bedrohung 5 Wochen Gefängnis.

vom Welker.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteoro¬

logie nnd Hydrographie vom 3. Jan . 1912.
Die gestern über Lappkmd gelegene Depression ist

südostwärts bis nach dem nördlichen Rußland ge¬
zogen und zugleich hck sie sich weiter in das Binnen¬
land herein ausgebreitet, wobei sie den hohen Druck
nach Südwester» hin zurückgedrängt hat : flacheMinima haben sich über dem Norden und über dem
Süden Norwegens entwickelt. Das Wetter ist unter
der Einwirkung der Depression in Deutschland meisttrüb , dabei im Norden vielfach regnerisch , im Süden
noch trocken. Die Morgentemperaturen lagen aufdem ganzen Festland wieder über dem Gefrierpunkt .Die Depression wird sich wahrscheinlich vorübergehendetwas gellend machen ; es ist deshalb trübes Wetter
mit leichten Schneesüllen und wenig veränderen
Wärmeverhältnissen zu erwarten.
Bon der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Jan . Ther»i» «r Ldsvr.
tzcmdt. . Ist-cht

i» Prvj .
Will-

2. N. Sll . ^ 762,4 4.2 5.5 89 WSW Nebel
3.M. 7U. - 758 .5 4 .5 5 .5 87 WNW bedeckt
3.MU.2U. O 757,2 5,3 5,7 86 WSW

Höchste Temperatur am 2 . Jan . 5,0 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 3,9 . Niederschlagsmenge am
3 . Jan . früh 0,0 mm.

Wasserstand deS Rheins am 3. Jan. früh.
Schusterinsel 132 , gefallen 6 , Kehl 234 . gefallen 12,Maxau 397, gefallen 18 , Mannheim 350 , gefallen

42 om.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 3. Jan . 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Thenn.Lelimr Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . 762 -i- 7 W 5 bedeckt
Hamburg . . 761 -i- 6 WSW 6
Swinemünde 758 -t- 7 WSW 5 RegenMeine! . . . 751 -i- 5 WNW 4 heiter
Hannover . . 764 ft- 7 W 6 bedeckt
Berlin . . . 762 -i- 6 SW 5
Dresden . . 765 -i- 6 WSW 3
Breslau . . 763 -i- 5 W 4 Regen
Metz . . . 771 ft- 6 W 4 bedeckt
Frankfurt(M .)
Karlsruhe (B.)

768
770

-i- 6
-i- 4

SW 3
NW 4

Nebel
bedectt

München . . 770 -i- 4 SW 4
Zugspitze . . 533 — 5 N 3 Nebel
Scilly . . . 772 ft- 9 WSW 4 bedeckt
Aberdeen . . 761 -i- « W 4 heiler.dunstigIle d 'Aix . .
Paris . . .

774 -ft 3 ONO 3
773 ft- 6 W 2 bedeckt

Blissingen . . 768 ft- 7 W 3
Helder . . . 765 -i- 8 WSW 4
Thorshavn . 755 -1- 3 SW 5 wolkia
Seydissjord . 757 — 2 W 1 heiter
Christiansund . 751 ft- 3 WNW 2 halbbedeckt
Skagen . . . 749 ft- 7 Stille Regen
Kopenhagen . 753 ft- 7 WNW 6
Stockholm . . 748 -t - 2 W 4 beiter
Haparanda . 751 — 16 N 4 wolkenlos
Archangel . .
Petersburg .

742 - 13 NO 4 ibedcckt
740 — 4 NW 3

Riga . . . 748 -i- 1 W 2 wolkenlos
Warschau . . 758 -i- 5 WNW 2 bedeckt
Wien . . . -i- 6 WNW 4 ,Rom . . . ?67 . -i- 4 N 1 !
Florenz . . .
Cagliari . .

76S
771

-i- 2
-i- 7

SO 2
NNW 3 ŵolkenlos

Bnndist . . 765 ft- 7 NW 5
Triest . . . 767 3 Stille bedeckt
Lugano . . . 767 0 NNW 1 wolkenlos
Nizza . . . — — -
Biarritz . . . 775 ft- 2 SSW 2 wolkenlosSantts . . . !568 - 2 WSW 2 Nebel

Mit Ausnahme von Zugspitze und Säntts sind die
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert.



Las Ehrenwort des Hauplmaaor
tax.

Hauptmann Lux erklärte mit Würde, daß ihm nicht
das große Offiziersehremvort bei seiner Inhaftierung
aus der Festung Matz abgenommen worden sei . Da¬
mit bekundet der französische Hauprmann, wie uns von
militärischer Seite geschrieben wird, eine Ausassung ,
die für einen Offizier geradezu erstaunlich wirkt.
Festungsstrafe ist eine Ehrenstrafe, die nur für Ehren¬
männer besteht . Ausdrücklich ist darauf hingewiesen,
daß sie in bloßer Freiheitsentziehung mit Beaufsichti¬
gung der Beschäftigung und Lebensweise der Gefange¬
nen Anwendung finden darf. Diese Bestimmung des
Strafgesetzbuches für das Deutsche Reich setzen ein Ver¬
trauen voraus , das natürlich nur durch das Wort des
Inhaftierten , sich den Vorschriften und Gesetzen der
Festungshaft fügen zu wollen, möglich gemacht wird.
Wer das bei Antritt der Festungsstrafe gegebene Wort
bricht , hat das in ihn gesetzte Vertrauen aufs gröb¬
lichste mißbraucht und sein Wort gebrochen . In wel¬
chem Umfange man in Deutschland gewöhnt ist» dem
Worte eines Mannes völlig zu vertrauen , geht daraus
hervor» daß Festungsgefangene nicht nur die Freiheit
bekommen , in der Festungsstadt spazieren zu gehen
oder allerlei Geschäfte zu erledigen, sondern auch
auf Wort für viele Tage entlassen werden. Trotzdem
aber ist bisher die Flucht eines Festungsgefangenen
nur noch in einem einzigen Falle am Anfang der
70er Jahre erfolgt, und auch in diesem Falle war es
ein französischer Offizier . Der Triumph Frank¬
reichs über seinen neuesten „Nationalhelden" dürfte
vielleicht durch diese Feststellungen ein wenig
geschmälert werden, oder man müßte annehmen,
daß auch im Frieden dem Franzosen
jedes Mittel recht ist , sich Vorteile zu
verschaffen . Dieser Wort - und Vertrauensbruch
wird, wie wir schon früher meldeten, auf künftige
Fälle nicht ohne Einfluß bleiben. Die Ehrenstrafe
für Festungshaft für fremde Spione dürste, auch wenn
die Prione Offiziere sind, durch die Flucht des Haupt¬
manns Lux ihren Todesstoß erhalten
haben , da die deutsche Justiz einen weiteren Miß¬
brauch mit dem Vertrauen , das sie in di« Ehre von
Männern setzt , nicht duüren kann.

Italienisch -türkischer Krieg.
konskmkinopel, 2 . Jan . (W . B .) Die Regierung

ließ die hiesige Filiale des Banco di Roma
schließen .

Homs, 3. Jan . Die „Agenzia Stefani " meldet
aus Tripolis von gestern abend 11 Uhr : Die Ka¬
vallerie nahm bis 10 km südöstlich von Ainzara
Erkundigungsritte vor , ohne indessen Spuren des
Feindes zu finden . Das Torpedoboot „Cigno "

, das
eine Fahrt an der Westküste machte, gab 60 Schüsse
auf ein bei Fort Forma befindliches feindliches
Lager ab und trieb den Feind in die Flucht.

Sie Revolution in Wna.
Peking, 3. Jan . (Meldung des Reuterschen Bureaus .)

700 Soldaten , die das Arsenal in Lanchow bewachten ,
haben gemeutert . Der Kommandeur ist nach Kai-
ping geflohen .

Peking, 2. Jan . (Reuter .) Duanschikoi war
heute im kaiserlichen Palast . Wie das Auswärtige Amt
erklärt, stellte ihm die Kaiserinwitwe 3 Will. Taels
zur Verfügung. Viele Anzeichen sprechen dafür, daß
die Nordarmee daraus brennt , den
Kampf wieder auszunehmen .

Hankau, 3 . Jan . (Meldung des Reuterschen Bur .)
Die Kaiserlichen haben Hanyang ge¬
räumt , die Batterien mit sich genommen und sind
mit der Bahn'

nach dem Norden gefahren. Lijuan -
Heng hat dem Kommandeur der Kaiserlichen die Ver¬
sicherung gegeben , daß er die geräumten Stellungen
nicht besetzen werde . Der Waffenstillstand wird
beobachtet .

Urga , 3. Jan . Der Eheptsum Dampa Hutuktu
hat auf der Filiale der Tsantsinbank 300 000 Lan
eingezahlt , um den Banknotenkurszu
halten , bis die Bank von China durch eine mon¬
golische Bank ersetzt worden sei.

Paris , 3. Jan . Die Agence Havas veröffentlicht
eine aus dem „Courier Saigonnais " vom 8. Dezem¬
ber stammende , unglaublich klingende Nachricht, wo¬
nach während der chinesischen Revolution im Ge¬
biet von Szetschwan 250 000 Menschen
umgebrachr worden seien.

Entlassung der Unterhändler des Hoses .
London, 3 . Jan . Die „Times " melden aus Pe¬

king : Der Thron und Duanschikai haben das
Rücktrittsgesuch Tangschaogis angenommen .
Die Demission erfolgte , weil sich letzterer als Dele¬
gierter auf der Konferenz , in Schanghai zu nach¬
giebig gezeigt habe.

Lie Mmokkofrage.
Madrid , 2. Jan . Die Nachricht , daß der französische

Botschafter Geosfray dieser Tage nach Paris reisen
werde, um neue Instruktionen zu empfangen, ist unzu¬
treffend.

Lie Wirren in Persien.
Vorbereitungen zur Transpersischen Bahn.
London, 3 . Jan . Wie das Reutersche Bureau er¬

fährt , wird in den nächsten Tagen in Paris eine Ver-
sammlung von Vertretern englischer, französischer un-
russischer Banken stattfinden, um ein Abkommen über
die Aufbringung von 100 000 Pfund Sterling abzu-
schließen. Es sollen dadurch Vorbereitungen zu Studien
für die transpersische Bahn durch eine Stu¬
diengesellschaft ermöglicht werden. Deren Aufgabe wird
es sein, nachdem die Linienführung der Bahn endgültig
festgelegt ist /und die abschließenden Vermessungen vor-
genommen worden sind, die notwendige Konzession
von Persien zu erlangen. Großbritannien und Rußland
haben den Plan schon vor einem Jahre im Prin¬
zip gebilligt .

Petersburg , 3 . Jan . Nach Meldungen aus Baku
herrscht eine sehr erregte Stimmung , weil in Verbin¬
dung mit Vorgängen in Persien Ausschreitungen der
Mohammedaner befürchtet werden. Das Militär aus
der Umgegend ist in der Aadt konzentriert worden.

Letzte Nachrichten.
Kaiserbesuch in England ?

Berlin , 2. Jan . Meldungen aus London zufolge
soll Kaiser Wilhelm die Absicht haben , im
September einer Einladung des Earl Lonsdale zur
Jagd Folge zu leisten. Voraussetzung eines Aufent¬
haltes des Kaisers in England , selbst wenn es sich
um die Teilnahme an der Jagd eines Privatman¬
nes handelt , dürfte aber lt . „N . P . C. " sein, daß
zuvor der König von England seinen Antrittsbesuch
am Berliner Hofe macht.

Ein politischer Prozeß .
Berlin , 3 . Jam In dem Privatbeleidigungspro¬

zeß des Herausgebers des „Grenzboten ",
Kleinow , gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Post ", Müller , erkannte das Schöffengericht
des Amtsgerichts Berlin -Mitte auf Freisprechung
und legte oie Kosten des Verfahrens dem Privat¬
kläger auf . Der Vorwurf , die „Post " stehe im
Sold der Brüder Mannesmann und
schreibe deren Politik , führte der Vorsitzende aus ,
sei ein so schwerer, daß eine Abwehr erforderlich
war . Dem Angeklagten stehe mithin der § 193 des
R .St .G .B . zur Seite . Die Form der Entgegnung
sei zwar scharf gewesen, doch sei die Absicht der
Beleidigung darin nicht gefunden worden.

Der Privatkläger hatte u . a . erklärt , daß der
Staatssekretär v. Kiderlen - Wächter bereit
sein werde , über die Vorgänge während der Unter¬
redung mit den Herren vom Alldeutschen Verband
vor Gericht auszusagem Schließlich kam man ohne
Zeugenvernehmung zu dem bereits gemeldeten
Freispruch.

Die preußisch-süddeutsche Lotteriegemein¬
schaft gefährdet ?

München, 3. Jan . Das Münchener Zentrums¬
organ erklärt heute, daß über die Ablehnung des
preußisch-bayerischen Lotterievertrages im kommen¬
den Landtag kein Zweifel mehr bestehe , da Zen¬
trum , Sozialdemokraten und der größere Teil der
Liberalen gegen den Lotterievertrag seien.

Hochverrat der Brüder Samain ?
Metz. 3. Jan . Wie verlautet , werden die Papiere ,

die in der Blutnacht vom 10. Dezember in der Woh¬
nung der Gebrüder Samain vorgefunden wurden ,
voraussichtlich die Staatsanwaltschaft zur Einlei¬
tung einer Anklage wegen Hochverrats veranlassen .
Auch die Aufhebung der Isunssss ttorraino hängt
damit zusammen . Die beiden Samains und drei
ihrer Genossen sind bekanntlich noch in Unter¬
suchungshaft .

Die innere Krise in der Türkei.
Vas neue Kabinett Scüd .

Lonstantlnopel. S . Jan . Das Kabinett hat sich nun¬
mehr gebildet. Großwesir ist Said Pascha , Scherl
ul Islam Nessib Essendi Minister des Innern

Talaat , Ackerbauminister Senator Aristidi ,
Unterrichtsminister Emrullah und Arbeitsminister
Sinapiam , während die übrigen Minister auf
ihrem Posten bleiben. Das Kabinett setzt sich nunmehr
vollständig aus Mitgliedern der Partei für Ein¬
heit und Fortschritt (Iungtürken ) zusammen .

Neue Verwirrung .
Konstantinopel . 3 . Jan . Um die griechische

Gruppe für sich zu gewinnen , versprachen ihnen
die Iungtürken , das Iustizporteseuille später
Aristidi Pascha zu überlassen . Auch verpflich¬
teten sie sich, alle übrigen Wünsche zu erfüllen .
Die Griechen sind unentschlossen, da sie Aristidi als
nicht zu ihrer Gruppe gehörig ansehen . Die Un¬
abhängigen setzen ihre Besprechungen mit den
übrigen Parteien fort und schlagen für den Artikel
35 eine neue Fassung vor , nach welcher dem Sultan
das Recht zustehen soll , die Kammer in
Kriegszeiten zu vertagen und mit Zu¬
stimmung des Senats aufzulösen . Die Iungtürken
sind der Ansicht , daß dieser Vorschlag nicht dem
Wunsche des Sultans entspricht. Die Beratungen
werden heute fortgesetzt. Die Unabhängigen erklä¬
ren , daß sie mit der liberalen Entente
keine Gemeinschaft mehr haben.

Berlin , 3 . Jan . Der Kaiser machte heute vor¬
mittag dem Reichskanzler einen Besuch .
Herzog Albrecht von Württemberg hat
Berlin wieder verlassen .

Berlin, 3 . Jan . Die Kaiserin empfing heute im
Königlichen Schloß die Leiter der vom Roten
Kreuz für die türkische Armee in Tripolis aus¬
gesandten Hiifsexpedition in Audienz, u . a. Stabs¬
arzt Dr . Fritz-Ludwigsburg .

Berlin , 3 . Jan . Wie die „Nordd . Allgem. Ztg ."
meldet , empfing der Reichskanzler gestern
den Besuch des japanischen und des österreichisch¬
ungarischen Botschafters .

Berlin , 3 . Jan . Wie eine Korrespondenz für
koloniale Fragen meldet , sollen die Verhandlungen
wegen Neuregelung der südwe st afrikani¬
schen Diamantenabgaben etwa Mitte Ja¬
nuar im Reichskolonialamt beginnen.

Budapest, 3. Jam Der Ministerpräsident Gras
Khuen Hedervary hat sich einer Augen¬
operation wegen des grauen Stares unterzogen,
die gut verlausen ist.

Brüssel, 2 . Jan . Der Gesundheitszustand
des Königs der Belgier ist ein günstiger . Der
Insluenzaanfall soll nach Angabe der Abendblätter in
zwei bis drei Tagen behoben sein.

* Turin , 2. Jan . Der König hat aus Anlaß der
Turiner Weltausstellung unter anderem
verliehen: dem Unterftaabsfekretär im Reichsamt des
Innern Dr . Richter und dem Präsidenten der
Ständigen Ausstellungskommission für die deutsche
Industrie Geh. Kommerzienrat Goldberger das
Grobkreuz des Ordens der Krone von Italien , dem
Generalkommissar der deutschen Abteilung Geh. Re-
gierungsrat Prof . Busley das Großoffizierskreuzdes Mouritiusordens , dem Vizepräsidenten des deut¬
schen Komitees Geh. Kommerzienrat Dm Ravene
und dem kaiserlichen deutschen Konsul vonKülmer
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Zeitz Laha 1-.
Breslau . 3. Iam Der Schriftsteller

Felix Dahn . Professor der Rechte an der
hiesigen Universität, ist heute früh gestöcken.

Felix Dahn ist für das deutsche Volk der Verfasser
von Kampf um Rom. An diesem gewaltigen Roman
hat sich Jung und 2llt in den fünsunddreißig Jahren ,
die seit seinem Erscheinen verflossen sind, begeistert
und er hat seinem Meister die Prägung gegeben , unter
der er auch im Gedächtnis der Nachwelt sortleben
wird : der unermüdliche Vorkämpfer des Germanen¬
tums , der begeisterte Sänger deutscher Sitte und
deutschen Volkstums, der überzeugte Prediger des
Herrenberuss des deutschen Volkes .

Er ist für die Zeiten des anfangs unseres Volks-
tums dasselbe , was Menzel für die friderizianischeAera
Preußens war . Auch sonst hatte der kleine Mann
mit dem großen Schlapphut, der täglich stolzen Schrit¬
tes durch di« Straßen von Breslau wandelte, mancher¬
lei Aehnlichkeit mit dem berühmten kleinen Allen von
Berlin und man zeigte sich den kleinen Dahn in der
Schweidnitzer Straße in Breslau ebenso wie den klei¬
nen Menzel aus der Potsdamer in Berlin .

Neben Schessel und Freytag hat uns Dahn mit sei¬
nen Dichtungen in das Wesen unserer Borfahren ein¬
geführt, er läßt die gewaltigen Gestalten der Helden ,
vor unseren Blicken zu Menschen von Fleisch und Blut
werden, die in der Zeit derBölkerwanderung die Grenzen
der allen Welt sprengten und mit wuchtigen Felsblöcken
eine neue Welt schichteten, deren strahlende Königs¬
burgen wie Walhall über die Erde leuchteten und
wie Wachall zusammensanken in der Götterdämmerung ,
die die Sendling« und Diener Roms über die deut¬
schen Lande brachten .

In dem kleinen Mann wohnt ein tiefer nationaler
Geist , der nach Ausdruck rang in den großen Gestal¬
ten, die er schuf , ein grimmer deutscher Humor , der
Welschtum und Psaffenwirtschastmit derber Hand schüt¬
telte und in dessen Lachen die Trauer über den tie¬
fen Fall deutscher Größe und Macht sich oft mit er¬
greifender Wirkung mischte.

Die undankbare Mitwell , die oberflächlich nur den
Unterhallungswert dichterischen Schaffens würdigt, hat
Dahn vielfach in einen Topf geworfen mit einer Reihe
von seichten Romanfabrikanten, denen das geschicht¬
liche Milieu nur Mittel zum Zweck war , ohne daran
zu denken , welche gewaltige Arbeitskraft, welch tiefes
Wissen sich in seinen Werken offenbart und wie im¬
mer wieder die Liebe zu seinem Volk ihm den Schwung
zu seinen Dichtungen gegeben hat . Der tiefe sittliche
Ernst, der sie durchweht , der unerschütterliche Glauben
an Deutschlands Zukunft heben seine Romane , epischen
und dramatischen Dichtungen hoch über die Masse der
für den Geschmack des Tages Schreibenden empor,
und sein Tod wird das erweisen. Im lieben deutschen
Vaterland erinnert man sich ja seiner großen Zeit¬
genossen leider Gottes immer erst, wenn sie gestorben
sind, und auch dann fällt häufig genug die nach¬
trägliche Ehrung spärlicher aus als die Lorbeeren, die
geschickten Machern schon zu ihren Lebzeiten gestreut
werden.

Dahn war der Sohn eines Schauspielers und wurde
am S . Februar 1834 in Hamburg geboren. Er wid¬
mete sich dem Studium der Rechte und habilitierte sich
bereits im jugendlichen Aller von 23 Jahren in Mün¬
chen als Dozent. Bereits 1W3 wurde er ordent¬
licher Professor in Würzburg , 1872 ging er nach

IO

Königsberg und wurde von da 1888 nach Breslau
berufen. Seine Studien und Forschungen aus dem
Gebiet der deutschen Rechtsgeschichte und der Geschichte
der germanischen Völker legte er in einer Reihe groß
angelegter Werke nieder, von denen die „Könige der
Germanen" und die „Urgeschichte der germanischen und
romanischen Völker " bahnbrechend für di« Kenntnis
unserer Vorfahren sind. Sie bilden eine unerschöpf¬
liche Fundgrube nicht nur für den Forscher und Ge¬
lehrten, sondern auch für alle , die das Interesse an
der Entstehung unseres Volles einmal veranlaßt hat,
einen Blick in di« Werke zu werfen. In ihnen wurzelt
auch zum großen Teil sein dichterisches Schaffen und
es kommt auch den wissenschaftlichen Arbeiten in hohem
Maße zu gute , daß es ein Dichter war , der sich in die
Geschichte unserer Vorfahren versenkt hat. G. R.

Theater an- Musik.
H . Fräulein Vobl Ruf. eine Schülerin des Kam¬

mersängers Jan van Gorkom , wurde nach erfolg¬
reichem Probesingen am Mannheimer Hoftheater un¬
ter glänzenden Bedingungen als erste Soubrette für
die Dauer von S Jahren engagiert. Die sonst übliche
Kündigung wurde gestrichen :"

ch. Dr . Muck amtsmüde. Dr . Mucks Bostoner En¬
gagement hängt mit einem Rücktrittsgesuch zu¬
sammen, das der Generalmusikdirektorvor kurzem bei
der Berliner Generalintendantur eingereicht hat. Dr .
Muck soll schon seit längerer Zeit den Wunsch gehegt
haben, aus seiner dortigen Stellung zu scheiden, und
den äußeren Anstoß zur Verwirllichung dieses Wun¬
sches soll ihm der Umstand geboten haben, daß man
zur Leitung eines Symphoniekonzertes der königlichen
Kapelle an Stelle des erkrankten Richard Strauß Leo
Blech heranzog, ohne vorher bei ihm (Muck) anzu¬
fragen, ob er die Leitung übernehmen würde.

ch. Schuch geht doch. In den dem Dresdener Hof¬
theater nahestehendenKreisen tritt m. großer Bestimmt¬
heit wiederum das Gerücht auf, daß Generalmusik¬
direktor Ernst von Schuch im Herbst nun doch in den
Ruhestand treten wird . Herr von Schuch begeht im
September dieses Jahres fein 40jähriges Jubiläum
als Mitglied des Hoftheaters und will in diesen
Tagen den Dirigentenstab niederlegen. Schon früher
hat von Schuch die Absicht geäußert, nach seinem 40-
jährigen Dienfhubiläum in Pension zu gehen. Er
würde aber au Wunsch des Königs di« Leitung der
Königlichen Hofoper noch so lange behalten, bis sich
xin ihm ebenbürtiger Nachfolger gefunden hat . Im
übrigen wird die Schuchstage noch den gegenwärtigen
Landtag beschäftigen . Es handelt sich nämlich um
di« auf von . Schuchs Verlangen erfolgten Umbau des
Orchesters als erforderliche Kosten verlangten Gelder,
über die dem Landtage eine Kontrolle zusteht .

ch. „Dejanira ", die Heraklestragödie (Text von
Louis Galtet) mit der Musik von Camille Saint -
Saöns , kam am 1 . Januar im Hoscheater zu Dessau
zur deutschen Uraufführung. Bei ihrer Uraufführung
vor kurzem in Paris hatte diese „ lyrische Musiktragö¬
die" starken Erfolg. Die Dessauer Aufführung fand
nach dem „B . T . gleichfalls reichen Beifall, der in
erster Lime aber der prächtigen Wiedergabe galt.
Das Herkulesthema hat sich immer als spröde er¬
wiesen . Hier in „Dejanira" wird die Liebesaffäre
des verweichlichenden Göttersohnes mit Dejanira und
Iole , die schließlich zum Untergange des Herkules
durch das Nessusgewand führt, im Prinzip korrekt
als Chordrama dargestellt, verfehlt aber mit ihrer
Annäherung an den Oratorienstil die wünschenswerte
Bühnenwirkung . Bemerkenswert bleibt , welch eine

Größe und Lebendigkeit Camille Saint -Saöns mit
seiner „Deianiro " - Musik erreichte . Sie trifft die ver-
lorene Feierlichkeit des Sujets meisterhaft, freilich
nur im Geiste französisch « : Scckmbegrisfe . Sie ver¬
mag weder Inhalte von universeller Größe zu geben ,
noch fremde (neben den französischen ) Neigungen zu
befriedigen. Bei stimmungsvoller und klassischer
Wiedergabe würde man „Dejanira " wohl überall mit
Hochachtung begrüßen, ein Siegeslauf ist dem Werke
in unserer Zeit nicht mehr beschieden.
m. Line TUozartslislung . Wolfgang Thomas -

San -Galli , der als Beechovensorscher bekannte Ber¬
liner Musikästhetiker , läßt soeben im Wunderhorn-
Verlag (München 28) ein „Mozartschatzkäst¬
le in " betiteltes Büchlein erscheinen , welches „das
Musikalisch -Schöne im Sinne Mozarts " in den Aus¬
sprüchen und an den Werken jenes Meisters der höch¬
sten Äilreinheit nachweist . Der Reinertrag des Buches
fließt nach den Bestimmungen des Autors der Stif¬
tung „Mozarteum "

, bzw . dem Fond zur Erbauung des
Mozarthauses in Salzburg zu.

Kunst Md Wissenschaft .
k . Professor Conz in Karlsruhe hat von der

Firma Krupp -Essen den Auftrag erhalten , 4 Por¬
träts für das große Iubiläumswerk der Firma zu
radieren . Die Auflage wird von der hiesigen
Kunstdruckerei Künstlerbund hergestellt.

k . Karl Schäfer -Feier in der Technischen Hoch¬
schule zu Charlottenburg . Am 10. Januar , nach¬
mittags halb 5 Uhr , wird die Büste Karl Schäfers
des bekannten Architekten , der in Berlin und spä¬
ter in Karlsruhe mit so nachhaltiger Wirkung
tätig war , im Lichthofe der Technischen Hoch¬
schule zu Berlin - Charlottenburg feier¬
lich enthüllt werden . Die Büste ist ein Werk
Prof . Peter Breuers , des Berliner Bildhauers .
Die Festrede hält Prof . Dr . Friedrich Se essel¬
berg von der Architekturabteilung der Berliner
Hochschule . Im Anschluß an die Enthüllungsfeier
wird in der Aula der Hochschule eine Ausstellung
von Abbildungen der Werke Schäfers veranstaltet .
Die Ausstellung soll bis zum 15. Januar öffentlich
zugänglich bleiben .

k . Ueber Karl Köpping , das neue Mitglied der
Pariser Akademie , ist noch zu melden : Köpping,
ein geborener Dresdner , steht im 63. Lebensjahr ;
er studierte anfangs Chemie, ging 1869 nach Mün¬
chen , um sich als Maler auszubilden . 1876 nahm
er seinen Wohnsitz in Paris , wo er sich durch Radie¬
rungen künstlerischen Ruf erwarb . Im Herbst 1889
wurde Köpping als Borsteher des Meisterateliers
für Kupferstechkunst an die Berliner Kunstakade¬
mie berufen : er besitzt die Große goldene Medaille
der Berliner und die Medaille erster Klasse der
Münchener Kunstausstellung , ist Ritter der Ehren¬
legion und erhielt den Oranck prix der Pariser
Weltausstellung .

k. Lin neuer Bilderdiebstahl. Diebe sind in die
Kirche des heiligen Sebastian von Siena emge-
brungen und haben dort ein äußerst kostbares , aus
dem sechzehnten Jahrhundert von der Hand eines
unbekannten alten Meisters stammendes Gemälde
gestohlen : Die sofort angestellten Nachforschungen
nach dem Dieb hatten bis jetzt noch kein Resultat.

k. Ucker ein Nachspiel zum Fall Semerau wird
dem „Tag" aus München berichtet : Die Münchener
Strafkammer hat im objektiven Verfahren noch
mehrere Werke des zu zehn M waten Gefängnis ver¬

urteilten Schriftstellers und Kulturhistorikers Dr.
Alfred Semerau eingezogen , darunter dre „Andacht -
Übungen des Dr . Heinrich Trott " und „Aus dem
Privatleben römischer Cäsaren" .

w. Mißbrauch des Siegels der Heidelberger Univer¬
sität in Bulgarien . Wir hoben schon vor einigen
Wochen mitgeteitt, daß m Bulgarien falsche Doktoren
der Heidelberger Universität entdeckt worden sind.
Jetzt wird der „Notionai -Zeitung" aus Sofia gemel¬
det, daß in einem bulgarischen Städtchen kürzlich
ein Siegel der Heidelberger Universität ausgefunden
worden ist. Wie die bulgarischen Mütter Mitteilen,
ist mit diesem Siegel mancherlei Mißbrauch getrttben
worden. Es war schon früher ausgefallen, wie viel
Bulgaren „Doktoren" der Heidelberger Universität
sind. Die bulgarisch « Regierung hat aus Heidelberg
ein offizielles Verzeichnis der Bulgaren verlangt, die
an der Heidelberger Universität ihren Doktor gemacht
haben. Auf Grund dieses Verzeichnisses wurde be¬
reits festgestellt, daß eine ganze Reihe von falschen
Heidelberger Diplomen in Bulgarien existieren . Es
verlautet, daß noch größere Sensationen bevorstehen
sollen. Das Siegel wird zurzeit nn bulgarischen
Justizministerium aufbervahrt.

w. Eine Rudolf Wrchow-Plakette ist der Ber¬
liner Gesellschaft für Anthropologie von Dr . Georg
Minden gestiftet worden . Sie soll , wie die Ber¬
liner klinische Wochenschrift mitteilt , als Auszeich¬
nung für hervorragende Leistungen oder für bedeu¬
tende Verdienste um die Gesellschaft jährlich ein¬
mal verliehen werden , mit Ausnahme der Jahre ,
in denen die goldene Medaille zur Verteilung
kommt .

w . Hochschuknachrichten . Im Sommersemester
1912 wird in Basel , das bisher die einzige Hoch¬
schule der deutschredenden Schweiz ohne Lehrstuhl
für Erdkunde war , eine ordentliche Professur für
Geographie errichtet werden . Freunde der Erd¬
kunde haben den Unterrichtsbehörden des Kantons
Basel (Stadt ) vorläufig auf die Dauer von sechs
Jahren jährlich 5000 Francs zur Berufung eines
Geographen zur Verfügung gestellt. In Aussicht
genommen ist ein jüngerer Fachmann aus Deutsch¬
land .
Frühjahrskursus der Vereinigung für staaks-

wissenschafMche Fortbildung zu Berlin.
Die Vereinigung für staatswissenschaftlich »

Fortbildung zu Berlin veranstaltet im Mai und
Juni d. I . einen Kursus, welcher neben den großen
Fragen der Weltanschauung und des künstlerischen Le-
bens, der Verwaltung und Rechtsordnung, Deutsch¬
lands weltwirtschaftliche Stellung , die Wellreiche , ein¬
gehender die Verhältnisse des ostelbischen Deutschlands
sowie die des russischen Reiches behandell . Es finden
zunächst allgemein vorbereitende Vorträge vom 6. bis
18. Mai in Berlin statt : dann teilt sich der Kursus.
Eine Anzahl Hörer macht vom 19. Mai bis 1 . Juni
eine Studienreise nach Rußland (Petersburg —Mos¬
kau—Kiew, mit Fahrten über Land) , die anderen
Hörer nehmen vom IS. Mai bis 5 . Juni zum Studium
der ostdeutschen Verhältnisse ihr Hauptquartier in
Posen . Don dort finden zahlreich« Ausflüge über
Land und zum Schluß eine Exkursion nach Danzig und
auf die Marienburg statt. Die Leitung des Frühjahrs ,
kursus liegt wie in früheren Jahren in den Händen
von Professor Sering . Programme versendet von
Mitte Januar an auf Wunsch die Geschäftsstelle , Ber¬
lin >V ., Behrenstraße 70 .
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Aoinmandeurkreuz des Maritiusordens uick
Generaldirektor der Siemens -Schuckertwerke

Berliner das Kommandeurkreuz des Ordens

zer Krone von Italien .
Madrid , 3 . Jan . Die Schatzeinnahmen wehen

gegenüber 1910 eine Zunahme um 5274 Millionen

Ais. Die Liquidation mit der Bank non Spanien
ichließt mit einem Saldo zu Gunsten des Schatzamts

gt>; Gold 52X , Silber 1774 Millionen .

München . 3 . Jan . Die „M . R . N .
" melden aus

Koburg : Die Privatiere Ho fr etter , die sich
gor einigen Tagen aus Gram über den Tod ihres
gatten vergiftete , hat testamentarisch der Stadt

München 200000 vermacht , deren Zinsen zur
«älste für arme Schulkinder , zur anderen Hälfte zur
Unterstützung bedürftiger MünchenerKünst -

ler Verwendung finden sollen . Zur Errichtung
eines Mausoleums in Eichsfeld (Thüringen )
hjiüerlieh die Verstorbene 150 000 -K , zur Unter¬

haltung der Friedhosanlage sind der Stadt Eichsfeld
§ 000 zugefallen .

Wien . 2 . Jan . Die Särge mit den irdischen Ueber -

resten des Fürsten Alexander und der Fürstin
Pssida Karageor ge witsch werden morgen
§ end von der Kapelle des St . Marx -Friedhoses aus
noch Topola überführt werden , um dort im Mauso¬
leum beigesetzt zu werden .

Paris , 3 . Jan . In St . Etienne wurde ein Arbeiter

Hugue unter dem Verdacht verhaftet , gegen seine
von ihm geschiedene Frau ein Attentat mittels einer
Bombe verübt zu haben .

Saloniki , 3 . Jan . ( W . Korr .-Bur . ) Bei Halep
in der Nähe von Köprülü ist es zu einem Kampfe

wischen türkischen Soldatenund einer
ulgarischen Bande gekommen , der der ?

letzte Eisenbahnanschlag bei Köprülü zugefchrieben
wird . Nach zweistündigem Kampfe flüchtete die
Bande unter Zurücklassung von 5 Toten . Aus tür¬
kischer Seite ist ein Soldat gefallen , 3 wurden ver¬
wundet .

Arbeiterbewegung.
Brüssel , 3 . Jan . Von den Gewerkschaften der Berg¬

leute wurde ein Referendum über die Frage ver¬
anstaltet , ob es am Platze sei , in den Generalau s -

stand zu treten , weil die Bergwerksbesitzer beschlossen
haben , in Zukunft den Kohlenarbeitern den Lohn
lltägig zu zahlen , während jetzt achttägige Lohnzah¬
lung üblich ist . Das Referendum hat bis heute abend
in den meisten Ortschaften das Ergebnis gehabt , daß

der Ausstand erklärt wurde . Ob er allgemein durch¬
geführt wird , läßt sich jetzt noch nicht sagen . —

Brüssel , 3 . Jan . Bei der Abstimmung der Koh¬
le narbeiter in der Borinage haben gestern 9766
für den Streik und 1678 gegen den Streik gestimmt .
74 Bergleute haben sich der Wstimmung enthalten .
Damit ist der Streik erklärt . Bisher wurde die Ruhe
nirgends gestört . — In dem Kohlenzentrum von
Mons sind heute vormittag gemäß dem Beschlüsse des

gestrigen Referendums 25 000 Bergleute in den
Streik getreten . Man glaubt , daß morgen der
Ausstand allgemein sein wird . Die Ruhe ist bis jetzt
nirgends gestört worden .

Buenos Aires , 3 . Jan . (Agence Havas .) Hier droht
ein allgemeiner Ausstand der Lokomotiv¬
führer und Heizer der Eisenbahn auszubrechen ,
weil die Gesellschaften sich weigern , ihre Forderungen
zu befriedigen . Der Versuch des Ministers des In¬
nern , eine Verständigung zwischen beiden Parteien
herbeizuführen , ist gescheitert . Die Eisenbahner haben
die letzten Vergleichsvorschläge abgelehnt .

Karlsruher Kunstleben.
Grotzh . hoslhealer .

Gestern abend fand im Großh . Hoftheater als
Festvorstellung auf Allerhöchsten Befehl Götz '

feinsinniges Werk „Der Widerspenstigen Zähmung "

statt . Das Haus war festlich beleuchtet und m
sinniger Weise durch Guirlanden und Blumen¬
gewinde in den mecklenburgischen Farben ge¬
schmückt . Der Grotzhofmeister v . Brauer geleitete
die hohen Gäste in die große Hofloge . Der Groß -
herzog von Mecklenburg nahm zwischen der Groß¬
herzogin von Baden und seiner jungen Gemahlin
Platz , dann folgten der Großherzog von Baden ,
dann Prinzessin und Prinz Max . Im ersten Rang
zu beiden Seiten nahmen der Adel sowie die Mi¬
nister , die Bürgermeister mit ihren Damen Platz .
Die hohen Gäste wurden von Herrn Hoffinanzrat
Ruppert mit einem dreifachen Hoch begrüßt , wo¬
rauf die allgemeine deutsche Fürstenhymne folgte .
Die Vorstellung nahm einen dem festlichen Charak¬
ter des Abends entsprechenden guten Verlauf . H .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Berlin , 3 . Jan . Die Getreidebestände am
31 . Dezember werden wie folgt angegeben : Weizen
13 233 Tonnen (gegen den Vormonat plus 495 Ton¬

nen ) , Roggen 1621 Tonnen (gegen den Vormonat
plus 269 Tonnen ). Hafer 10 631 Tonnen (plus 61
Tonnen ) , Gerste 6831 Tonnen (plus 1892 Tonnen )
und Mais 4113 Tonnen (minus 1152 Tonnen ).

Verschiedene».
* Pforzheim , 3 . Jan . Der Pforzheimer

Bankverein bestand gestern 40 Jahre . Er wurde
seinerzeit als Kommanditgesellschaft auf Aktien mit
einem Geschäftskapital von 900 000 -4t gegründet .
Heute besitzt das Bankunternehmen ein Aktienkapital
von 4 500 000 <K . Das Institut stand in der Haupt¬
sache unter - er Leitung des jetzt 78 Jahre alten Bankt
direktors August Kayser , der bekanntlich seiner
Vaterstadt nicht nur als Bankoorstand , sondern auch
als Gemeindepolitiker , Gründer des Altersheims sowie
in den Jahren 1865 bis 1870 als Landtagsabgeordneter
reiche Dienste geleistet hat .

Landwirtschaft.
Versuche mit dem neuen Heilmittel gegen die

Maul - und Mauenseuche.
Die „Karlsruher Ztg .

" berichtet : Das
Ministerium des Innern hat Ber -
suche zur Heilung der Maul- und Klauenseuche
mit Euguform angeordnet .

Las deutsche Heer und Ageulinieu.
Zu dem Studium der deutschen Heereseinrichtun¬

gen durch den argentinischen Oberst Guitierrez wer¬
den uns von militärischer Seite folgende Mitteilun¬
gen gemacht : Oberst Guitierrez ist der Leiter der
argentinischen Osfizier -Bildungsanstalt , einer Art
Kriegsmittelschule , die etwa ein Mittelglied zwi¬
schen der deutschen Kadettenanstalt und der Kriegs¬
schule bildet . Die Zöglinge treten mit dem 16 .
Jahre in die Schule ein , um von hier nach 4 oder 5
Jahren in das Heer überzugehen . Oberst Guitier¬
rez hat demgemäß eine sehr verantwortungsreiche
Stellung , die sich auch in seiner Reise nach Deutsch¬
land ausdrückt . Er hat bekanntlich die Aufgabe ,
deutsche Heereseinrichtungen zu studieren . Nun be¬
sitzt Argentinien außer der oben genannten Kriegs¬
mittelschule eine Kriegsakademie , die von aus¬
schließlich deutschen Offizieren völlig nach deutschem
Muster gegründet wurde und an der lediglich
deutsche Professoren und Offiziere als Lehrer wir¬
ken . Erst vor kurzem ist der Sohn des General -
seldmarschalls v . d . Goltz , der mehrere Jahre an

der Kriegsakademie lehrte , von dort nach Deutsch¬
land zurückgekehrt . Die Kriegsakademie hat sich
in jeder Beziehung vorzüglich bewährt . Es ist
nicht ausgeschlossen , daß auch die weiteren militä¬
rischen Einrichtungen in Argentinien nach dem
Vorbilde Deutschlands umgestaltet werden , und
daß Neubildungen nach deutschem Muster auf
Grund der Studienreise des Obersten Guitierrez
vorgenommen werden . Die Beantwortung dieser
Frage hängt von den Ergebnissen der Besichtigun¬
gen ab , die der Oberst in Begleitung des Militär¬
attaches bei der argentinischen Gesandtschaft in
Berlin , Majors Portine , vornimmt . Es handelt
sich in der Hauptsache für die argentinische Heeres¬
verwaltung darum , vorbildliche Einrichtungen für
die Erziehung eines tüchtigen Offizierskorps zu
gewinnen . Es ist nun interessant , daß alle Ar »
meen zu diesem Zwecke Deutschland besuchen , trotz¬
dem mehrere englische Generäle erklärt hüben , daß
das deutsche Offizierskorps doch eigentlich nicht so
hervorragend wäre . Von Deutschland aus begibt
sich Oberst Guitierrez nach Belgien .
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Für artige Kinder ist
die beste Belohnung ein

/ / / WMglnmsj
er ist sehr nahrhaft und leicht bekömm¬
lich. Bananen-Schmttchen , Mondamin-
Auilauf , Aprikosen - Pudding, Eier¬
creme-Pudding geben täglich eine end¬
lose Abwechslung . Legen Sie das Mondamin¬
paket « eben Pfeffer und S - I, . Jeden Tag ein
anderes Mondamin-Gericht.

Erpiobie einfache Rezepte im L -Kochbüchlein, gratis
«nd stanko von Brown u . Polson , Berlin 6 2.
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kleines Feuilleton.
kf . Das Duell der Säageriu . Eine große französische

Sängerin , deren Impresario Schurmann war , machte
eine Konzertreise durch Italien . Sie sah — so erzählt
das „Theater

" — allein in einem Coupe erster Klasse .
Ein Herr versucht einzusteigen und wird von der Dame
brüsk abgewiesen . „Das Coupe ist ja nicht rerseroiert
und es ist sonst im ganzen Zug kein Platz mehr !" —
„Ist mir gleichgültig , fahren Sie mit dem nächsten —
„Aber Madame !" — „Sie sind ein Idiot !" — „Ma¬
dame , Sie sind ungezogen . . .

" — Der Herr hatte
noch nicht zu Ende gesprochen , als ihm di« Künstlerin
eine schallende Ohrfeige applizierte und mit Stentor¬
stimme zum Coupefenster Hinausrust : „Schur¬
mann , stellen Sie sich dem Herrn zur
Verfügung !"

Ein unbekannter Brief Platens an Schilling . Im
Januarhefte der Deutschen Revue teilt Dr . Otto
Braun neue Platenbriefe mit , unter denen der
erste an Schelling , den großen Philosophen , beson¬
deres Interesse erregt . Platen hatte in seiner
Jugend glückliche Stunden im Hause Schillings
verlebt , der den jungen Dichter sehr schätzte und
Zu fördern suchte . Schelling bemühte sich auch in
München für ihn um eine königliche Pension und
um eine freie Stellung an der Akademie der
Wissenschaften . Daraus bezieht sich der Brief
Platens , den dieser von seinem idyllischen Wohn¬
ort auf der Insel Palmaria im Golf von Spezia
am 4 . Juli 1828 an ihn richtete :

„Hochzuverehrender Herr Direktor ! Berehrtester
Freund !

Wieviel ich von jeher Ihrer hilfreichen Ver¬
wendung , Ihrer wohltätigen Unterstützung zu
verdanken habe , ist mir niemals aus dem Ge¬
dächtnis gekommen . . . Daß ich alles , was
aus der puren Gnade des Königs fließt , mit
tausend Freuden annehme , versteht sich von
selbst ; nicht so dasjenige , was auf mein so¬
genanntes Verdienst gegründet sein soll , da ich
mir keines zutraue . Zu welcher Anstellung ich
tauglich wäre , wüßte ich nicht , welches Amt ich
Mit Eifer bekleiden würde , auch nicht . Ueber -
dies lebe ich nicht einmal in Bayern und kann
daher so viel als gar keine Ansprüche machen
und höchstens an die unmittelbare Gnade des
Königs appellieren . Die Welt ist so gestellt , daß
ein Dichter eigentlich gar nirgends mehr hin¬
patzt , am wenigsten in sein Vaterland . Welchen
Genuß würde es mir sonst gewähren . Sie zu
hören und Ihren neuen öffentlichen Mitteilun¬
gen beizuwohnen ! Aber Sie glauben nicht , wie
bescheiden und kleinlaut ich mit meinen For¬
derungen an das Leben geworden bin . Ein bis¬
chen Ruhe und Verborgenheit ist alles , was ich
wünsche , und es scheint nicht , daß ich so eitel

bin , als die Leute glauben , weil ich an arideren
Orten leicht mehr Beifall finden könnte als auf
einer Insel im Mittelländischen Meer ." B .
Eine amüsante Geschichte wissen die Londoner

Zeiturmen von einer sehr vornehmen , den ersten
Gesellschaftskreisen des Landes ange ^ örenden
Dame zu erzählen . Die betreffende Dame ist seit
mehreren Jahren ziemlich eng mit einer ebenfalls
sehr bekannten Londoner Schauspielerin
befreundet und da sie in der letzten Zeit nichts von
ihr gehört hatte , beschloß sie eines Nachmittags ,
bei dem Privathotel vorzufahren , in welchem die
betreffende Schauspielerin wohnt . Als die vor¬
nehme Equipage vor dem Hotel hielt , kam der
Portier heraus und als er gefragt worden war ,
ob das Fräulein zu Hause , antwortete er kurz und
bündig : „Nein , sie ist noch nicht aus dem
Gefängnis entlassen worden . " Die
Schauspielerin ist nämlich gleichzeitig eine sehr
eifrige Frauenrechtlerin und wurde kürzlich wegen
Teilnahme an einer der gewalttätigen Demonstra¬
tionen der Suffragettes zu einer längeren Gefäng¬
nisstrafe verurteilt , die sie gegenwärtig zum Heile
der guten Sache abbüßt .

Eine Konstellation von Veno » und Jupiter . Um
den 9 . Januar 1912 werden di« zwei Planeten Venus
und Jupiter in den Morgenstunden ein « glänzende
Konstellation bilden . Die Venus zieht nämlich am
9 . Januar in nur 1 )H Grad Entfernung am Jupiter
vorüber .

Die unsittliche Geldmünze . Große Entrüstung hat
bei den italienischen Frauen die Einführung einer
neuen Nickelmünze hervorgerusen . Um die Zivilisation
zu versinnbildlichen , hat der Künstler auf dem Geld¬
stücke eine Frau im Evaskostüm dargestellt , aber die
italienischen Frauen lassen nicht mit sich spasfen und
verlangen entrüstet , daß di« Münze aus dem Verkehr
zurückgezogen würde .

Die Schuhfiosfe des Körpers und ihre künst¬
liche Anregung .

B . Von medizinischer Seite schreibt man uns : Die
Uebenvindung einer Jnsektionsprankheit hängt in erster
Linie davon ab , daß der angegriffene Organismus im
stände ist, Schutzstoffe , di« sogenannten Antikör¬
per zu bilden , welche die Bakterien oder ihre Gifte
unschädlich machen . Der Ort , an dem sich diese Anti¬
körper finden lassen , ist bekanntlich das Serum des
Blutes , der Ort , an dem sie gebildet werden , sind die
Stätten , an denen die Dlutbilüung vor sich geht : Kno¬
chenmark , Lymphdrüsen und Milz . Würde es nun ge¬
lingen , die blutbildenden Organe zu einer stärkeren
Produktion von Antikörpern durch irgendwelche Arz¬
neimittel anzuregen , zu „stimulieren

"
, so würde dies

einen bedeutenden Fortschritt für das ärztliche Handeln
bedeuten . Denn dann könnte jeder Organismus in
den Stand gesetzt werden , eine ihn angreifende Infek¬

tion siegreich zu bekämpfen . Da nun die Blutbildung ,
wie die Erfahrungen der letzten Jahren lehren , durch
Arsenikpräparate angeregt wird , lag es nahe , zu
untersuchen , ob sich nicht auch die Antikörperproduktion
zu steigern vermöchten . Dr . Lippmann in Königs¬
berg hat , wie er in der „Deutschen Medizin . Wochen¬
schrift

" mitteilt , derartige Versuche unternommen und
die oben erörterte Hypothese bestätigt gefunden . Er
bediente sich dazu kleiner Tiere , die gegen Typhus
immunisiert waren und behandelte sie mit Arsacetin ,
bekanntlich dem Vorgänger des Salvarsan , also einem
organischen Arsenpräparat . Nach der Behandlung
wies das Blutserum dieser Tiere in der Tat viel mehr
Schutzstoffe auf als vorher . Es gibt aber noch andere
Peitschen der Antikörper . Die ntürlichste ist das Fie¬
ber . Auch die im Fieber entstehende größere Wärme¬
produktion begünstigt das Ansteigen jener . Eine
weitere Beeinflussung auf physikalischem Wege erleiden
die Schutzstosfe durch das Kkima des Hochgebirges . Be¬
sonders scheint dies für die Heilung der Tuberkulose
Geltung zu haben . Auch hier ist eine direkte Einwir¬
kung aus die blutbildnerischen Stätten festzustellen ,
denn im Hochgebirge vermehren sich die roten Blut¬
körperchen beträchtlich .

Eine merkwürdige Rolle spielt der Alkohol . Es
ist seit langem bekannt , daß Säufer sehr leicht Infek¬
tionen erliegen , vor allem der Lungenentzündung .
Andererseits wendet man aber auch bei der Behand¬
lung der Infektionskrankheiten von jeher Alkohol mit
Erfolg an . Es ist zweifellos , daß auch er die Anti -
körperproduktion anregt . Nur darf der Körper nicht
durch andauernden Alkoholgenuß so in seinen vitalen
Funktionen geschädigt sein , daß jede weitere Alkohol -
zufuhr ihn nicht mchr reizt , sondern im Gegenteil
lähmt . Damit ist die Reihe der Antikörperstimulantien
noch nicht erschöpft , sondern es gibt noch eine weitere
Zahl , wie Pilocarpin und Zimtsäure . Es wird nun
Sache der experimentellen Medizin sein , auszupro¬
bieren , welches Mittel spezifische Dienste für die eine
oder andere Infektion leistet . Dr . S . T .

Lustige Eike.
„. . . Mama ! Woran sieht man eigentlich , daß

ein Jahr um ist ? " — „Das kannst du dir doch den¬
ken ! — Weil dann die Rechnungen kommen ! "

Beinahe . „ . . . Wie geht das Geschäft , welches
Sie angefangen haben ?" — „Vorzüglich , brillant ,
über alles Erwarten , man könnte beinahe zufrie¬
den sein ! "

Protest . Junge Frau : „Nein , einen Rechtsan¬
walt möchte ich nie wieder zum Manne ; vor Ge¬
richt verteidigt er alles , und daheim ist er der reine
Staatsanwalt !" („Meggendorser ".)

Fatal . „Warum rast denn die Automobil¬
spritze immer um den Brandplatz herum und
spritzt nicht ? " — „ Als Sturm geläutet wurde , war
unser Spritzenmeister nicht zur Stelle . Nun fährt
der Huber Franzi — der bringt aber das Anhalten
noch nicht zusammen !"

Kleiner Unterschied . Nachbar : „ Ihr Mann hat
mir erzählt , Frau Müller , daß Sie die ganze Woche
kein Wort mit ihm gesprochen — nur weil er
Sonntag nachmittag von drei bis vier Uhr ein we¬
nig ins Wirtshaus gegangen ! " — Frau Müller :
„O , dieser Schwindler . Umgekehrt ists gewesen !
Nicht von drei bis vier ist er im Wirtshaus ge¬
sessen , sondern von vier bis drei ! "

Am Neujahrsmorgen . „Frau Nachbarin , öffnen
Sie doch mal ! Hier liegt die Zeitung , das Früh¬
stück und Ihr Mann vor der Tür !"

( .»Flieg . Bl .
")

Bon der Sekundärbahn . Fahrgast (zornig ) : „ Ja ,
was ist denn das heut wieder für eme grenzen¬
lose Bummelei ? " — Schaffner : „Nehmen 's halt
a biß 'I Rücksicht , wir Ham eine Eierladung im Ge¬
päckwagen . "

Kavalier . In der Tanzschule bringt ein Jüng¬
ling seiner Tänzerin auf deren Bitte ein Glas
Limonade . Sie läßt unvorsichtigerweife das Glas
fallen und ist darob furchtbar verwirrt . „Machen
Sie sich nichts draus , Fräulein Mitzi "

, tröstete sie
der Jüngling , „ ich zahl ' schon die Hälfte ! "

(„Guckkasten ".)
Humor des Auslandes . Jim Iimison war ein

arger Trinker und lebte in der Gegend von Ithaca
in den Bereinigten Staaten . Eines abends ging
Jim in die Kneipe , um einen Trunk zu tun , trank
ihn und entfernte sich wieder in aller Ruhe , aber
als er fort war , entdeckte der Wirt zu seinem
Schrecken , daß er ihm statt seines üblichen Schnap¬
ses aus der Flasche mit Schwefelsäure eingeschenkt
hatte , die zum Reinigen der Messinghähne verwen¬
det wurde . Der Wirt konnte die ganze Nacht nicht
schlafen , aber am folgenden Morgen trat zu seiner
unaussprechlichen Erleichterung Jim ins Lokal , um
vor dem Frühstück einen Schnaps zu trinken , an¬
scheinend ohne durch das Gift Schaden gelitten zu
haben . „Jim "

, sagte der Wirt , „ was hälft Du von
dem Schnabus , den ich Dir gestern abend verkauft
habe ? " — „ O, das war 'ne feine Nummer "

, ent -
gegnete Jim , „die schön warm machte . Er hatte
nur einen Fehler . Jedesmal , wenn ich hustete ,
fetzte er mir meinen Bart in Brand ." —

Kunde : „Warum kauft denn das alte Fräulein
Brown nicht mehr bei Ihnen ? " — Kaufmann :
„Einer meiner jungen Leute hat sie beleidigt ." —
Kunde : „Inwiefern ? " — Kaufmann : „Sie hörte ,
wie er zu jemandem sagte , sie sei unsere älteste
Kundin . " —

„Wie gehts Ihrer Frau ? " — „ Ihr Kopf macht
ihr fortwährend Kummer .

" — „Kann der Doktor
ihr denn nicht helfen ? " — „Nein , keiner , — außer
der Putzmacherin !"

1»



Im l- ictittioi unä 6en

Abteilungen
80 veit Vorrat

iAervÄlleux, « Lvarr , reine Leide ? . 1
iAessaline, sclivsrr , reine Leide . > BieterTastet, reine Leide

pallette , sckvarr , reine Leide . . . . . . .
iAessaiine, scbvarr und karbix, reine Leide .

1
lZIu5en - 8eic !e . u °ter 75 , 95 »

) vieler 2 ^0 ^ 6tV6Ül6tIX , reine Leide, sckvarr iAeter 90 A

frsnrös . Leiden-Voile, cs . NO cm dreit , körnige <ZusI. iAeter 3.85
Ldsntunx -Orepon , cs. 80 cm dreit . steter 2.00
pranräs . Leiden-Lscdemire , cs. 78/80 cm breit . . . . Bieter 4.20
Rkensnis -Leide, Tvill -Oereebe , cs. NO cm breit . . . Bieter 4.20
Omp -Tsisaane . . . . . . . . . . . . . . . . . . . iAeter 8.50

k^
ran208 . 8ei6en -VolIe - ( l5ep0N ,

cs. N0 cm drt., in viel, i^ odeksrb., itteter . . . 225

iAervellleux, scbvsrr , reine Leide . . 1 ^Taklet, sckvarr , reine Leide . r steter 1Lstin de cdine, reine Leide . I

iAessaline ducbesse , sckwsrr , reine Leide . . . . >
iAessaline, reine Leide . / i^ eter ^

LkantunZ ffaconne, cs . 70 cm dreit . 1 «>go
visxonsl de soie, cs. 70 cm breit . / Bieter H
Lstin bieleds , cs . 100 cm breit . 1 , gg
Lrepon a pois . / Bieter 4
Kimono-Leide, cs . NO cm breit , unsere bekrönte Ousl . iAeter 6.25

da . 1500 paar Damen- un6 tterren -8liekel und Halb8ckuke.
Serie I

KlMlM- Uü liMlI-gWM-M !
Lerie II

U-Üsll- Ul edMM-SW» Ul lsm -lttlmit und okne Tackkappen . in den modernsten formen , I i" eleganten scklsnk . u . breiten smerik . ffayons, m. u . okne Ozy^ dsatr kocb, smerik . u. enxl ., kester Ltrspsrier -Ltiekel Pr . ^
f I-sckkspp ., sucb Oerb^sciin., verscb . ^ bss ^ e . O

Lerie III

WM -M . MI. s« sl. ÜNU - «. lMU -MI
kox -Öalk- u Obevreaux in den allerneust . formen «. >ustük . , 1175sckwsrr u . drsun , eieg. LtrsOen- u. Oesellsckaktsstiekel, paar I >

Oamen - nGLkromleder,Obevreaux u . Oackled. , sucb m. verdxscknittu . k- 75 I rr » Il . , , EÜ . Glace -, Okrom - Okevreaux - u . I^ ckleder. -) 75L^ rcUlir .11 1 t <11 u »2t,1IUINIt ^ ckkspp ., sckvr . u . braun , smenk . u. kok . ^ bs.,verscb . fss . ^ j OcNI U . VlOsOIlO ^ IlLillddOllUIit . einreine OröLen in Salon- u. Lpangenscbuben
iAusterpaare u . OeleAenkeitsposten

rcdwarr und drsun ,IVtIIIlv . 1 211 ^. 1^ 1 , jn verscbiedenen llederarten

OröSe 18—22
^ 460
paar I

22—24 mit ^ bsatrkleck
„ <)50
pssr ^ pssr

25- 26

275 paar

27—30

Z05
31 - 26

P-sr 4 "

teils peisemuster , teils angestaubt , je nacb Lerie bestellend aus r -v-MM Nemden , öeinkleidern , Nnter^ aillen, biscktjscken , k^acktkemden Lerie I Hk Seriell I Lerie III I Lerie IV ^
I^ ! nd6I ' -V ^ ä8Lll6 , teilweise sngetrüdt . 40 Hk 75 A 95 Hk
^ atl1a8I6 -XX ä̂8 ^ ^I6 , darunter je nsck Lerie Prinrek -Nnterkleider , Oombinstions -Nacktkemden , Nnterröcke . 0 ^ 8 ^0 ll ^o

Oer groke Verksuk von

dauert bis einscklieLIick Lamstsg .

verlMii u. sekumlm.
Berloren

Monatskarte der Stadt . Straßen¬
bahn . Rückgabe erbeten Richard
Wagnerstraße 13, Major z. D.
Varrentrapp ._

Berloren wurde Dienstag abend
gold . Kettenarmb . mit Kleeblatt
im Hoftheat . od . Waldstr . bis Erb -
prinzenstr . Abzug, geg. Belohnung
Erbprinzenstrahe 28 , 3 . St . link s.

Kleiner Beiz verloren
von d. Schönfeldstr. bis zur Georg-
Friedrichstr . Abzugeben gegen Be-
lohnung Schönfeldstr. 2, 2. Stock.

Baugeschaft ,
vollständ . u modern eingerichtet , mit Maschinen u. Geräten , großer
Lagerhalle, ist wegen Todesfalls zu verkaufen. Das praktisch
eingerichtete Geschäftshaus kann evtl , mit erworben werden .
Offert, unter Nr . 2543 an daS Kontor des TagblatteS erbet.

AslsinW, A-breslltt
und Lampenteile , große Auswahl!
billigstePreise: « dle rstr . 44 .

iloukrekuclie
gameHaushaltungen,»Vs werben fortwährend

K e kauft : Lessingstraße 33 im Hof .

Pia»ino,LKÄ«
abgegeben. Heinr . Müller , Wilhelm¬
straße 4a , parterre.

Oefenverkauf . Zukaufe « gesucht
Junker u. Ruh -Oefen Nr . 3 und

5, einige Kochöfen sowie Regu-
liersüuofen sind zu verkaufen .

Ofenlager Akademiestr . 2S .

Am wrstl. Stadt¬
teil ist ein Wohn - u.

Geschäftshaus m . Einfahrt u. ca. 100qm
großen Werkstatt- undMagazinsräumen
billig zu verkaufen. Näheres im Kontor
des Tagblattes._

Neuumgebaute Billa mit schönen
Gärten , in der Nähe des neuen Bahn¬
hofes , zu verkaufen. Näheres im Büro
Stefamenstraße 40 , vormittags.

Ein größeres Wohn - und Ge¬
schäftshaus mit Wohnungen von 6
bis 8 Zimmern, modern eingerichtet,
m der Nähe der Hauptpost , ist
10 000 unter der früheren Schätzung ,
wegen Wegzug günstig zu verkaufen .
Offerten unter Nr . 2642 an das
Kontor des Tagblattes erbeten.

Zu verkaufen
eine neue, weiß lackierte eiserne Bett¬
stelle mtt guter Matratze : Rudolf-
straße 1 O rechts._

Ein gut erhaltener tanneuer
Schrank (Mädchenzimmer ) ist preis-
wert abzugeben : Hübschstraße 29 III .

Diplomaten -«Schreibtisch,
eichen , best. Arbeit , billig zu ver-
kaufen : Schreinrei , Aorkstr . 27.

Singer -Rähmaschin«, neuestes
System , gut erhalt ., ist bill . zu ver -
kaufen : Schützenftr. 83, 3. Stock.

Türschließer,
nur beste Fabrikate, in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert, ebenso werden altere Schlie -
s:c>- nachgesehen und repariert in der
Schlafferei , Bürgerstraste S .

Für Kinitlklite.
Wegen zurückg. Heirat sind 2

schöne Zimmereinrichtungen nebst
Küche sofort billig zu verkaufen :
Rintheim , Ernststraße 50, pari .

LehrgiWiBtltscchil
für

BkMeiite !
Besonderer Umstände wegen ist eine

von einem hohen Beamten bestellt ge¬
wesene

vallstäudiae

Wch, WO-,
Herre>jmiitt- ». Wk»-

seitens der „Fischereigesellschaft
Karlsruhe " noch einige Erlaubnis -

unt
^

Garantie billig zu verkaufen. Mn
- bei

Albert Kuhn,
Möbelschreiuerei und Lager ,

I>uvn,er » 1iein », Friedrichstr . 244.

Ein Frack-Anzug
gut erhalten , ist billig zu verkau -
fen. Näheres Hirschstr. 14, 3 . St .

Ausverkauf von Arbeitskleidern u.
Schürzen von der Fabrik Lamparter ,
Reutlingen , zum Selbstkostenpreis .
Ritterstraße 11 nn Laden ._

Umzugshalber zu verkaufen gut
erhaltener Kohlenherd . 3flammige
Gaskrone : Schubertstrahe 22.

Zu verkaufen ein gut erhaltener
Gehrockanzug, ein Sakkoanzug ,ein dunkler Ueberzieher und einig«

Knaben -Ueberzieher :
_ Kaiser -Allee 1, 3. Stock.

Angelkarten .
Zur Angelfischerei im vollen

Rhein auf Gemarkung Leopolds -
Hafen und Linkenbeim werden

Herren - u . Dameukleider , Schuhe »
Möbel , Betten u. Wäsche aller
Art ; zahle sehr gut und komme ins
Haus . Frau S . Gntmann ,
Zähringerstr. 23. Bitte um Nachricht.

Ladeneinrichtung
sowie einzelne Ladentische zu kau¬
fen gejucht. Offerten mit Größen¬
angabe unter Nr . 2600 an das
Kontor des Tagblattes erbeten .

Lugvn WskI ,
KunstgkigLnbauei ' unä

kiepai 'Lteul '
,

Iälii -mg6s -8lt -3886 104 .

IM Ss« N>! DM .nur guten , zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis u. Größe Lest
singstraße 8, 3. Stock erbeten .

8 einhefe
kaust

Heinrich Baer L Söhne ,
Dampf-Branntweinbrennerei.

Santo
Donnerstag

Msnslsgs -
>8psrisli1ät :

Oelgimälde .
einige schöne Oelgemälde sind zu
verkauf , un Bergoldergeschäst Aka-
demiestraße 32._

Zu verkaufen
Fahrrad , gut erhalten , mit Frei¬
lauf u. Bremse , für 40 ^ l : Ettlin -
gerstroße 27, 2. Stock.

Wem .
ein Emmericher Kaffcebrenner ,
sehr gut erhalten, mit Zugehör billia
zu verkaufen : Ritterstraßc11 nn Laden.

-Lurüokgssetrtv

ikWI
' '

« --. . W -UIIIM , kSzim ete .Er . 40, nur einigemal getragen ,
billig zu verkaufen . Näheres im
Kontor des Tagblattes .

L»

kür L » «, « letzt »». I. ivkt und
p «1i»ol « u »n - Kaisvrstrass « IbO

Theaterplatz ,
Sperrsitz , I . Mteilung , m . und
IV . Quartal , wegen Trauer abzugeben.
Näheres Waldstraße 1311._

Theaterplatz ,
Sperrsitz , 1 . Abt . ö . , unger. Tour , ist
für das 111. Quartal abzugeben:

_ Westendstraße 20 III .
Theaterplatz

ungerade , Sperrst 1, Nr . 70,bis Ende des Spieljahres abzugeb.
Näh. Weltzienstr. 23, 3. St . bei 8 ^von 8—11 und 2—4 Uhr._
RtillrHgk LldmzkrhüMn
mit 4 ersten, 6wöchigen Jungen ,
billig zu verkaufen : Hübschstr. 23.

Kanarienvogel nebst Zuchtweib¬
chen und Hasen billig zu verkau¬
fen : Hermannstraße 11.

Altertiimer-Ankaus
zu dm höchsten Preisen sowie
altes Gold und Silber

im Laden :
6 Waldstratze 6 ,
neben Rabatt -Spar -Derein .

Lekvlemsknöetiel
mit Kraut

vvM bSüiobst sinlsllst
Uvtz » S « it « .

Ick ksuks
fortwährend getragene Herren -
«udFranenklriber , Stiefel,Uhren ,Gold , Platin « . Silber und
Brillanten , Militär -Uniformen ,
gebranchte Betten , ganze SanS -
haltnngen , sowie einzelne Möbel¬
stücke und zahle hierfür , weil das
größte Geschäft , mehr wie jede
Konkurrenz .

Gest. Offerte « erbittet
An- « . Verkaufs - Geschäft
Markgrslenra . 22 .

Telephon 2015 .

beim neuen Bahnhof!
Heute Schlachttag .

Frau H. Schneider Wtw.

liMllll
»» KIM
lsäsn lffontsg unä

llonnsl -stag

lclllüMtllL !

Restaurant

„Goldcncs Kreuz",am Lndwigsplatz .
Heute Donnerstag

wie jeden Donnerstag

Schlachttag .
Wilhelm Stein ,

Metzger und Wirt .

„ Goldener Adler"
Karl-Friedrichstraße 12.

JedenMontag » Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte«,
was empfehlend anzeigt
Ernst Müller.

Verein M VogelsreMtk
Heute Donnerstag , den 4. Aanua«

abends g Uhr,
Monatsversammlungim Vereinslokal (Goldener Adler

Bericht über die Ausstellung.
Vortrag des Herrn Max Schneder über den wilden Kam

rienvogel .
Entgegennahme von Anträge

für die Generalversammlunc— Gratisverlosung . —
Um zahlreiches und pünktliche

Erscheinen bittet
Der Vorstand .

AMVÄMO
(Lelllliia Ilsklrinlie ) .

Vonvsrstsg ,äou 4. llsvuai ISI2,
V« »»« in » sb «i,ck

iw LlovivAsr,
Uonkoräiasaal .

gegn . 1902 .

lvovo vonaefsrag

vlllsbenck
üa I^vLal „« eisser Leng"

Vvn Vo >»» ^snck »
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